
Di1e Botschaft der Zeugen

Am Z Junı 1996 wırd Papst Johannes Paul! E 1n Berlin den Dompfarrer ern-
hard Lichtenberg un: den Priester arl Leıisner „seligsprechen“, ach Edıith Stein
und Kupert Mayer 7wel weıtere Christen AaUsSs der eıt des Drıiıtten Reichs. Selıg-
sprechungen wecken 1ın der breiten Offentlichkeit Fragen un stoßen autf Wıider-
spruch, nıcht 1LLUT deshalb, weıl die Jenseitige Exıistenz des Menschen iragwürdig
geworden 1STt oder weıl dıie Autorität des Papstes aum mehr akzeptabel scheınt,
sondern VOI allem deshalb, weıl eın vollkommener Mensch auft den Wıderspruch
der Psychologie stÖöfst: Der Mensch 1St un! bleibt e1in Torso. Wenn die katholische
Kirche allen diesen Einwänden ZU Irotz immer wieder Christen „seligspricht“,
MU S1€e Sınn un: Bedeutung ıhres Iuns offenlegen.

Seligsprechung heıißt, da{ß eiınes Menschen Leben durch Zuspruch un: An
spruch Jesu glückte, also ein nıcht LLUTr für Christen vorbildlicher Mensch C
lang. Die Bedeutung eiıner Seligsprechung mu{ einem doppelten Aspekt
herausgehoben werden: für die Lebenszeıt des Seligen un für die Jetztzeıt. Aus
beiden ließe sıch ann die Botschaft der Zeugen eraushören.

Die Lebenszeıt der beiden Seligen wırd epragt durch den Terror des Dritten
Reıichs, der nıcht zuletzt dıe Kırchen traf. Bernhard Lichtenberg (1875—1943)
SETZTE sıch für die Häftlınge 1ın den Konzentrationslagern e1ın, betete 1938 öffent-
ıch für die 1m Pogrom verfolgten Juden un! lehnte 1941 die Euthanasıe Ge1istes-
kranker entschieden ab Er engagıerte sıch ın der Offentlichkeit, zumal für die Ju
den Dıies konnte ıhm LLUTLI aufgrund der ıntensıven Miıtarbeıit VOIl Margarete SOom-
LINXGT: (Berlin) und Gertrud Luckner (Freiburg) gelingen. uch diese beiden
Frauen werden durch se1ine Seligsprechung dem Vergessen entrissen. Es yab also
Chrısten, die den Mord den Juden LLUT mıt öffentlichem Wıderspruch miterleb-
ten un die versuchten, ıhn verhindern. Lichtenberg wurde dieser Aktıivitäten

VO eınem Sondergericht 1ın Berlin zweıjährıger aft verurteilt un
starh ach deren Verbüfßung auf dem Iransport 1n das Dachau No-
vember 1943 1n Hof aufgrund seiner Erschöpfung.

(3anz anders verlief das Leben VO arl Leıisner 1915—1 Als ET SE1-
1ier Tbc-Erkrankung 1n St Blasiıen (Schwarzwald) weılte un Oft das Mißlingen
des Attentats auftf Adolf Hıtler durch Georg Elser November 939 4aUuS-

drücklich miıfßbilligte, wurde denunzlert un: verbrachte fortan als ‚Volks-
schädling“ se1ın Leben 1ın Gefängnissen der Gestapo un 1n Konzentrationslagern.
Er hatte bereıts 25 März 1939 1m Dom unster die Diakonatsweihe CIND-
fangen. Am Dezember 1944 wurde CF VO  - Bischof Gabriel Pıquet VO ler-
mont-Ferrand, einem Miıthäftling, 1mM Dachau 1m geheimen z Priester
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geweıht. TIrotz dieses oroßen Lebensglücks schritt se1ıne Krankheit Früh-
zeıt1g AUS dem Dachau herausgeholt, erlag August 1945 innerlich
ausgesöhnt m1t „seınen Feinden“ 1n Planegg be1 München seliner Krankheit:
auch GT ein Opfter der Gewalt. Seine Seligsprechung reiter zugleich jene CEWA

2600 katholische Geistliche A4aUS Kuropa, die 1m Dachau lebten un lıtten, VOI

dem Vergessen, VOTI allem dıe eLWwa sechshundert, dıe Ort starben.
Was also dıe damalıge Zeıt VO 1933 bıs 1945 angeht, werden 7wel Zeugen

herausgegriffen, die wıder die allgemeıne Einschätzung stehen, „die“ Kırche habe
damals nıchts das Unrecht 1UGT:  men Dennoch soll damıt nıcht mıiıt
trommen Akten schrıittweise das Dritte Reich trıumphalıstisch VO der Kırche
vereinnahmt werden. DDas offensichtliche Versagen der Kırche angesichts der
Herausforderungen dieser mörderischen eıt bleibt bestehen. Dennoch oilt ZUTr

gleichen eıt Es xab Chrıisten, die Opftern des Nationalsoz1ialismus wurden,
S] 6S 1m aktıven Wıderstand, se1 1m passıven Unterliegen ın eiınem Wuün-
schenswert ware allerdings, WE auch eın 241e WwW1€ Nıkolaus ro(ß bald ZUr

Reihe dieser ‚ Zeugen hınzukäme. Er engagıerte sıch 1m Wıiderstand der Katholi-
schen Arbeiterbewegung das Dritte Reich un: wurde deshalb 223 Ja-
11UAar 1945 1ın Berlin-Plötzensee hingerichtet: eın Laie, eın Bergmann, Vater VO

siıeben Kındern, eın soz1al un politisch engagılerter Christ.
Di1e rage ach der Botschaft für den Menschen VO heute fügt sıch unmıittel-

bar Die Herausforderungen eıner Wohlstands- un:! Massengesellschaft siınd
ZW ar außerlich andere als 1m Drıitten Reıch, aber S1e treffen sıch doch mıiıt den
Optionen dieser beiden vorbildlichen Christen. Idiese Optionen heißen: tatkräfti-
CS Handeln AaUus dem Bewulfitsein heraus, da{fß jeder Mensch CIn einmalıges (7e=
schöpf CGsottes ISt, ob CS eın ungeborenes ınd oder eın gebrechlich alter Mensch
1St Damıt wırd gefordert: Sensı1bilität für die geheimen Grundsätze HS CTEI: VAGIS

walteten Gesellschaftt un Zivilcourage, eıne christliche, naturrechtlich begründ-
bare Wertordnung 1m Alltag durchzusetzen.

Eınes vermogen die mıiıt diesen beiden annern gEesELIZLECN Orıientierungen auf
jeden Fall S1e entlarven die Anpassung als Prinzipienlosigkeıit oder als Feıigheit;
s1e rufen auft eıner Art des Wıderstands, 1n der Christen ZUTF Lobby jener
werden, die and der Gesellschaft, 1in der weltweıten Armut, ausgegrenzt auf-
ogrund VO Krankheıt oder mangelnder Bildung leben mussen. Würden dadurch
auch unbequeme Büurger entstehen, könnten diese eıner streiıtbaren Demokra-
t1e LLUI nutzen, zumal dann, WEen eın solches Engagement 1n der Erfahrung des
(sottes begründet 1St, der 1n Jesus Christus Mensch wurde Auf der Synode der
Diözese Rottenburg-Stuttgart wurde 1985 die Maxıme epragt: DE mystischer
Christen sınd, desto politischer werden S1Ee seın.“ Eın solcher Grundsatz bietet
den ANSCMCSSCHECH Horıiızont für die Stunden in Berlin. Er hebt S1e 1n ıhrer Bedeu-
Lung heraus un häalt S1e test. Roman Bleistein SJ
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